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Amtlicher Teil .

Seine Köuigliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch unter dem 27 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge-
ffunden , dem Hofkapellmeister Alfred Lorentz in
Karlsruhe das Ritterkreuz II . Klasse Höchst-
ähres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine KSuiglichr Hoheit der Großherzog haben
iE i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Oberstallmeister
Karl Wilhelm Grafen von Sponeck die untertänigst
machgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
ides ihm verliehenen Großkreuzes des Königlich Siamesi -
ischen Ordens der Krone zu erteilen .

« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 26 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Direktor des
Oberschulrats , Staatsrat Or . Ludwig Arnsperger ,
unter besonderer Anerkennung seiner langjährigen , treu -

.geleisteten Dienste und unter Ernennung desselben zum
Wirklichen Geheimen Rat auf sein untertänigstes An¬
suchen in den Ruhestand zu versetzen , und

das Kollegialmitglied des Oberschulrats , Geheimen
Rat Or . Ernst von Sallwürck , zum Direktor dieser
Behörde zu ernennen.

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 28 . Juni d . I . wurde Betriebs - und
Telegraphenassistent Eduard Fink in Singen nach
.Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 28. Juni d . I . wurde Betriebs -
osfistent Eugen Kleiber in Freiburg nach Mosbach
versetzt .

Licht-Amtlicher Trü.
Zum spanisch.frauzösisch.englischen Vertrag .

Der spanisch-französisch -englische Vertrag ist nunmehr
veröffentlicht worden. Wer den Text liest, wird sich eines
beträchtlichen Erstaunens darüber , daß dieser Text so
wenig mit den vor der Veröffentlichung von der fran¬
zösischen Presse geschriebenen Kommentaren überein¬
stimmt , nicht erwehren können. Da las man von gegen¬
seitiger Bürgschaft, von einem neuen Dreibund , von
gemeinsamen Maßnahmen im Falle einer Aenderung des
Status quo . Jetzt , wo der Notenwechsel zwischen den
drei Staaten publiziert ist , sieht die Sache doch ein
wenig anders aus . Da erklären die drei Staaten ein¬
fach, daß ihre allgemeine Politik im westlichen Balkan
des Mittelländischen Meeres und dem östlichen Teil des
Atlantischen Ozeans die Aufrechterhaltung des Besitz¬
standes zum Ziel hat und daß sie entschlossen sind , ihren
Insel - und Kiistenbesitz unversehrt aufrecht zu erhalten .
Im Falle von Umständen, die den Besitzstand stören
könnten, sollen die drei Staaten sich in Verbindung
setzen , um, wenn sie es für wünschenswert halten , sich über
gemeinsame' Maßnahmen zu verständigen . Da den
Status quo niemand antasten will , so hätte es nicht viel
<mf sich , wenn die drei Mächte sich für den Fall einer
Bedrohung des Besitzstandes Gemeinsamkeit der Maß¬
nahmen versprechen würden , noch viel weniger aber ,
wenn sie dann nur in Verbindung über eventuell zu er¬
greifende Maßnahmen treten wollen. Man hat also
keinen besonderen Grund , sich über dieses Abkommen
aufzuregen . Weder die englische noch die spanische Presse
haben viel Wesens aus dem Abkommen gemacht . Wohl
aber die französische und außer ihr — das „Berliner Ta¬
geblatt "

, welches einen großen Artikel , „Alarm " betitelt ,darüber schrieb und, wie es scheint , durch seine Franzo¬
senfreundlichkeit in seinem politischen Blick etwas getrübt
ist . Tie Franzosen haben natürlich , als sie um dies
kleine Papier io viel Lärm schlugen , bestimmte Absichten
gehabt . Tie äußere Politik hat in Frankreich von jeher
eine bestimmte Rolle für die innere Politik gespielt. Sie
ist eines der wichtigsten Aktionsmittel im Ringen um die
Ministerien . Ein französisches Ministerium ist ja nur
sehr selten über ein Jahr am Ruder , und einesteils
wollen die Minister doch in Verträgen und Abschlüssen
Spuren ihrer Tätigkeit hinterlassen , anderseits kön¬
nen aber schwebende oder noch nicht bekanntgegebene

. Verhandlungen dazu dienen, die Kammer zu veranlassen ,
-aus Rücksicht auf die äußere Politik dem Ministerium

noch einige Wochen zu gönnen. So hat man die japa - '
niich- sranzösischen Verhandlungen vor ihren : Abschlüsse :
genau zu einem Zeitpunkte bekanntgegeben, da das Mi¬
nisterium Clemenceau eine kritische Stunde erwartete .
Es ist leicht möglich , daß auch bei dieser eigentümlichen
Geschäftigkeit , Verträge zu schließen , Motive der inne¬
ren Politik mitgespielt haben. Um so ruhiger und gleich¬
gültiger können wir aber sowohl der Geschäftigkeit ini
Abschließen von Vertrügen als den Versuchen der fran¬
zösischen Presse , diese Verträge aufzubauschen, gegenüber¬
stehen . Wir können im Gegensatz zu der französischen
Presse uns ruhig an den Wortlaut halten , um so mehr ,
als dieser Wortlaut alles ist und durch keinerlei weitere
schriftliche oder mündliche Abmachungen erweitert wird .

Reichsstenereimrahmen .
Angesichts der Notwendigkeit, dem Reiche Mehrein¬

nahmen zuzuführen , erscheint es geboten, die Ent¬
wicklung der neuen Steuern im Auge zu
behalten . Das Sorgenkind unter ihnen ist die Fahr¬
kartensteuer. Sie bleibt mit dem April - Mai - Ertrage in
Höhe von 2,45 Millionen Mark allerdings noch um mehr
als die Hälfte hinter dem Etatssoll zurück , das für den
Zeitabschnitt von zwei Monaten mit rund 6 Millionen
Mark in Ansatz gebracht ist entsprechend der vom Reichs¬
tage vorgenommenen Herabsetzung der Erträge der
Fahrkartensteuer von 45,1 auf 30,4 Millionen Mark . Die
Einnahmen im April und Mai unterscheiden sich gerade
hier sehr erheblich . Jene betrug noch nicht 800 000
Mark , diese 1,65 Millionen Mark . Der Maiertrag
bleibt also nur noch um etwa 850 000 Mark hinter dem
anteiligen Etatssoll zurück. Diese beträchtliche Steige¬
rung gegenüber dem ersten Monat des Rechnungsjahres
gibt gewisse Hoffnung , daß trotz des bereits eingetretenen
Ausfalls von rund 2,5 Millionen Mark der um nahezu
ein Drittel seines ursprünglichen Betrages verminderte
Etatsansatz schließlich doch noch erreicht werden kann.
Die Zigaretten st euer soll eine Monatseinnahme
von 930 000 M . bringen , sie hat im April rund 1 Mil¬
lion Mark , im Mai 1,02 Millionen Mark erbracht . Ge¬
genüber dem anteiligen Etatssoll von 1,86 Millionen
Mark ist mithin ein Mehr von etwa 160 000 M . erreicht.
Hier wird man also mit einiger Gewißheit auf den vol¬
len etatsmäßigen Erirag rechnen dürfen . Der Fracht -
u r k u n d e n st e m p e l ist zu einem Monatsertrag von
1,15 Millionen Mark veranschlagt. Er ist in den beiden
ersten Monaten mit einem Aufkommen von 2,06 Mil¬
lionen Mark hinter dem anteiligen Etatssoll noch um
240 000 M . zurückgeblieben , aber auch bei dieser Steuer
ist der Mai -Ertrag erheblich , nämlich um etwa 360 000
Mark höher als der April -Ertrag . Erfahrungsgemäß
bringen die Herbst - und Wintermonate mit ihrem an-
schwellenden Güterverkehr größere Einnahmen auf die¬
sem Steuergebiete : das Auskommen des gesamten Etats¬
solls für den Frachturkundenstempel dürfte also gesichert
erscheinen . Dasselbe wird man von dem Stempel auf
Steuerkarten für Kraftfahrzeuge nicht er¬
warten dürfen . Hier beträgt das etatsmäßige Soll für
zwei Monate annähernd 500 000 M . Dagegen sind nur
184 000 M . für April und Mai zur Anschreibung ge¬
langt . Der Ausfall ist also beträchtlich . Immerhin ist
eine geringe Steigerung , da einer April -Einnahme von
noch nicht 80 000 M . eine Mai -Einnahme von fast
105 000 M . gegenüber steht , auch hier zu beobachten. Die
Stempelsteuer für Vergütungen an Aufsichts¬
rat s m i t gl i e d e r , die mit einem Monatsertrag von
etwas über 800 000 M . veranschlagt ist , hat im April
rund 960 000 M„ im Mai 672 000 M . erbracht . Das
durchschnittliche Etütssoll für zwei Monate ist damit be¬
reits etwas überschritten: der weit geringerer Ertrag
im Mai dürfte aber als ein Hinweis anzusehen sein, daß
man sich mit Rücksicht auf die Einteilung des Geschäfts¬
jahres der Gesellschaften auch für folgende Monate auf
geringere Erträge gefaßt machen muß . Ein erfreu¬
licheres Bild bietet, wenigstens nach dem Ertrag der
ersten beiden Monate des Rechnungsjahres , die E r b -
schaftssteuer . War noch die Aprileinnahme um
nicht weniger als 1,8 Millionen Mark hinter dem antei¬
ligen Etatsbetrag zurückgeblieben , so ist die Mai - Ein¬
nahme mit 2,7 Millionen Mark dem Monatssatze erheb¬
lich näher gekommen : allerdings liegt das Gesamtauf¬
kommen in den beiden ersten Monaten noch immer um
2,1 Millionen Mark unter dem im Etat angenommenen
Betrage . . * , jgjfgjjj

Tie neuen Steuern haben also , wie sich aus Vorstehen¬
dei» ergibt , im großen und ganzen im Mai bessere Er¬
träge geliefert als iin ersten Monat des Rechnungs¬
jahres . Die Aussicht , daß sie die auf sie veranlagten
Einnahmen wirklich liefern , hat sich infolgedessen etwas
günstiger gestaltet. Daran aber, daß die neuen
Steuern erheblich höhere Erträge liefern könnten, als
im Etat vorgesehen ist, wird schwerlich zu denken fein.

Isirranzielr«
— o— Frankfurt , 30 . Juni .

Manche Sorgen , durch welche sich die Börse in der letzten
Zeit beengt fühlte , sind geschwunden. Insbesondere ist die
aufrührerische Bewegung in Südfrankreich
und Portugal in der Rückbildung begriffen . Und auch in
Rußland ist die neue Erhebung der Revolution nicht ein¬
getroffen , die man nach Auflösung der Duma befürchtet hatte .

Von den ausländischen Börsen wird durchweg
bessere Stimmung gemeldet . Von Newyork kom¬
men höhere Notierungen für Eisenbahnshares , von London
und Paris wird neues Emporstreben der Kupferwerte be¬
richtet , auch für Südafrikaner , das Schmerzenskind des
Kapitals seit Jahren , herrscht besserer Ton . So streiften auch
die deutschen Börsen ihren Pessimismus ab und gaben
sich einer zuversichtlicheren Auffassung der Lage hin . Daß
dies in den Kursen zum Ausdruck kam , dafür sorgte die Mo¬
natsregulierung , die ansehnliche Baissepositionen aufwies , die
alsbald Deckung suchten. Von besonderer Wichtigkeit ist aber
die leichtere Disposition am Geldmärkte , mit der frei¬
lich der Umstand in Widerspruch steht , daß die Oesterreichisch-
Ungarische Bank ihren Diskont von 414 auf 5 Proz . erhöhte .
Aber die Doppelmonarchie ist nicht maßgebend für die Geld¬
lage , die dortige Andrehung der Diskontschraube hat mehr lo¬
kale , spezielle Zwecke , insbesondere den des Schutzes der
Goldbestände , die sich behufs Manipulierung der Wechsel¬
kurse in den letzten Monaten verringert haben.

Am internationalen Markte rechnet man unter
dem voraussichtlichen Zustrom der Julifälligkeiten mit etwas
leichteren Zinssätzen , ob es freilich zu einer Reduktion des
Reichsbankdiskonts kommen wird , das ist eine Frage ,
die sich heute noch nicht klar übersehen läßt . Die Stan¬
dardpapiere von England und Frankreich sind höher ,
auch die deutschen Renten sind in leichter Erholung
begriffen , besonders bei 3- und 4proz. Gattungen . Vernach¬
lässigt bleiben die 314proz . Sorten . Eine namhafte Steige¬
rung weisen Russen auf , zumal als der Finanzminister
versicherte , daß eine ausländische Anleihe nicht geplant sei ,
sondern ein eventueller Geldbedarf im Jnlande gedeckt werde .
Höher notieren Ungarn , Japaner , während Argen¬
tinier , Chinesen , Türken nachgaben. Man be¬
mängelt sehr , daß die jüngste 5proz. argentinische An¬
leihe noch nicht offiziell kotiert ist . Matter sind die exoti¬
schen Werte , wie Guatemala , Peru ufw .

Bankaktien zogen 2—3 Proz . an , weil namentlich auf
diesem Gebiete ansehnliche Baissepositionen bestanden . Noch
größer sind die Steigerungen von Hütten - und Kohlen¬
papieren , da in der Absicht , die Juli - Dividenden zu de¬
tachieren , zahlreiche Spekulationskäufe vorgenommen wurden .
Man betonte auch , daß die Streitigkeiten im Roheisen¬
geschäft beigelegt seien und daß andere Verbandsfragen
befriedigende Regelung erhoffen lassen. Die Zechen erkennen
an , daß die Förderleistung der Arbeiter wieder etwas zuge¬
nommen hat . Bevorzugt waren Bochum er , Phönix ,
Laura , Gelsenkirchen , Harpen usw.

K a l i a k t i e n wichen zurück , obgleich gerade in der letzten
Zeit manches Hemmende in der Kaliindustrie überbrückt
wurde .

Die übrigen Jndustriepapiere sind erholt , so K u n st s e i d e,
die meisten chemischen und Elektrizität .saktien ,dann Maschinenfabriken . Vernachlässigt bleiben da¬
gegen Zement - und Brauereiaktien .

Oesterreichisch - Ungarische Bahnen lagen fest
auf die bekannten Verstaatlichungsabsichten . Für Staats¬
bahn und Lombarden bestand viel Interesse . Italie¬
nische Bahnen sind erholt , weil man glaubt , daß die
Anzeichen eines Zusammenschlusses der Aktionäre die Verwal¬
tungen bestimmen werden , eine andere Politik hinsichtlich der
Verwendung des Gesellschaftsvermögens zu befolgen . Denn
die Umbildung der Eisenbahngesellschaften zu Trusts für
Jndustrieunternehmungen wird in Aktionär¬
kreisen nicht gebilligt . Man fordert dort die schrittweise
Liquidation . Matter sind Anatolier und P r i n c e , er¬
holt dagegen Warschau - Wiener .

Gut hielten sich S ch i f f a h r t 8 a k t i e «.

- - 'Uk ': . ;

Grotzherzogtmn Kaden.
* Karlsruhe , 1 . Juli .

Gestern vormittag besuchten die Großherzoglichen
Herrschaften in Schloß Baden den Hausgottesdienst , wo¬
bei Hofdiakonus Kayser die Predigt hielt. Später em¬
pfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den
Kaiserlichen Gesandten Freiherrn von Seckendorfs . Zum
Frühstück erschienen Ihre Kaiserlichen Hoheiten Prin¬
zessin Wilhelm und Herzogin Eugenie von Oldenburg ,
sowie Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Mar .



Am heutigen Vor - und Nachmittag hörte Leine Kö -
nigliche Hoheit der Großherzog in Schloß Baden den
Vortrag des Geheimerats Dr . Nicolai . Um 12 Uhr
meldeten sich : Oberst Hofsmann , Kommandeur der 29 .
Feldartilleriebrigade , und Hauptmann Sydow vom 2 .
Badischen Feldartillerieregiment Nr . 30 . Tarnach em¬
pfing Seine Königliche Hoheit den Freiherrn von Gem-
mingen -Michelfeld.

Zur Frühstückstafel waren inehrere Einladungen er¬
gangen , unter anderen an den Kaiserlichen Wirklichen
Geheimerat Freiherrn von Mentzingen und den Gesand¬
ten Freiherrn von Seckendorfs mit Gemahlinnen .

Gegen Abend besuchen die Höchsten Herrschaften den
Generalfeldmarschall Freiherrn von Loö , der morgen
von Baden abreist.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begibt Sich
morgen auf einige Stunden nach Karlsruhe .

** Die Einnahmen der von Privatgesellschaftenbetriebenen
badischen Nebenbahnen betrugen im Monat Mai 1907 :
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* <Personalnachrichten -aus dem Oberpostdirektionsbezirk
Karlsruhe. ) Angenommen als Postgehilfe : Karl
Gabel in Mannheim ; als Telegraphengehilfinnen :
Josephine Brenzinger , Anna Hefner , Maria Heyder, Paula
Klinger , Emilie Klotz, Elisabeth Meerwarth , Hedwig Sachs in
Heidelberg. Elsa Bopp, Anna Dörr , Magdalena Elsishans ,Melanie Größer , Maria Himmelstein , Susann « Kinzig, Anna
Kraft , Johanna Küster in Mannheim , Mina Beetz in Karls¬
ruhe .

Ernannt : zu Lberpostassistenten : hie Post¬
assistenten Rudolf Benkert in Bruchsal , Friedrich Betz, Christof
Schwab, Otto Stather in Mannheim , Otto Kehler in Gaggenau ,

Karl Güring in Pforzheim , Rudolf Wöhrle in Breiten ; zumO b e r r e l c g r a p h e n a s s i st e n t c n : der Telegraphen -
assifrent Aloin Englerr in Mannheim .

V ersetzt : die P o st afft st cnten : Heinrich Flaschen-
dreher von Königshofen nach Grünsfcld , Heinrich Gautel von
Billigheim nach Aglasterhauscn , Riclx>rd Kreiner von Bisch¬weier nach Karlsruhe , Richard Lötterle von Gemmingen nach
Pforzheim , Balentin Stößer von Mannheim nach Philipps¬
burg.

Freiwillig ausgeschicdeit : der Po st an Wärter :
August Kumlin in Pforzheim ; die P o st g c h i l f i n : Rosa
Konczak in Karlsruhe .

Z . (Großherzogliches Hoftheater .) Trotz einer gewissen
Leichtfertigkeit der Mache und der manchmal etwas dürftigen
musikalischen Ausarbeitung erfreut sich Donizettis „ Regi?
mentstochier " immer wieder einer beifälligen Aufnahme . Der
in ihr zuin Ausdruck gelangende ungekünstelte Humor , die
wirksame Musik , die in hübsch erfundenen , gefälligen Melo¬
dien und frischen , wirksamen Chorsätzen ihre Gipfelpunkte hat ,
sichern der Oper bei guter Besetzung stets einen vollen Erfolg .
Bei der Aufführung am Freitag hatte Frl . A n g e r e r die Titel¬
rolle innc und wußte sie mit ganz ausgezeichnetem Gelingen
durchzuführen. Tie frisch - kecke Art , mit der sie das Soldaten¬
kind im ersten Akt gab, wirkte ebenso überzeugend , wie die von
heiterem Frohmut erfüllte Darstellung des zweiten Aktes . Die
Gesangsleistung war vortrefflich. Leichtigkeit uird verblüffende
Sicherheit der Koloraturen und Triller , sowie hochkünstlerische ,
vornehme Vortragsart der kantablcn Sätze sind besonders her¬
vorzuheben. Tie virtuose Ausführung des als Einlage gesun¬
genen Parla -Walzers von Arditi trug der Künstlerin stürmi¬
schen Beifall ein . Ein Kabinettstückchcn feinsten Humors
schuf Frl . F r i e d l c i n mit der Marchesa, auch gesanglich
von vorteilhafter Wirkung . Tie sonst ins Fach des lyrischenTenors gehörige Partie des Tonio faßte Herr Bussard mit
Glück und Geschick an . Seine hervorragende darstellerische Be¬
gabung ist bekannt ; aber auch gesanglich bot er , besonders an
den dramatischen Stellen , sehr Gutes ; gleich rühmenswert ist
die musikalische Sicherheit , wie der temperamentvolle Vortrag .Ten bärbeißigen Sulpice stattete Herr R o h a mit jenem
gutmütigen Humor aus , der so verschiedene Partien des
Künstlers erfüllt , und sein klangvolles, umfangreiches Organ
verhalf seiner gesanglichen Darbietung zu nachhaltigem Ein¬
druck. Ter furchtsame Haushofmeister Hortensia hatte in
Herrn tz a l l-c g o einen ganz vorzüglichen Vertreter ; auch
die kleineren Partien waren angeniessen besetzt. Die Chöre
sind fast durchweg zu loben, und das Orchester spielte unter
Herrn L o r e n tz Leitung sehr schwungvoll .

Mtt einer Wiederholung der Straußschen Operette „Eine
Nacht in Venedig" erreichte gestern die laufende Spielzeit
ihren Abschluß , und das Künstlerpersonal erfreut sich einiger
wohlverdienten Wochen der Ruhe und Erholung . Das ver¬
flossene Theaterjahr war , was speziell die Oper betrifft , nicht
gerade besonders vom Glück begünstigt. Widrige Verhältnisse,
zu denen das Fehlen eines Kapellmeisters , der Mangel eines
Heldentenors , einer das ganze Fach beherrschenden hochdrama¬
tischen Sängerin , sowie im letzten Halbjahr eine Vertreterin
des Koloramrfachs zu rechnen sind , beeinträchtigten den Spiel¬
plan mitunter sehr. Dazu kamen länger andauernde Erkran¬
kungen verschiedener vielbeschäftigten Mitglieder , die gleich¬
falls das Opernrcpertoir ungünstig beeinflußten . Wenn die
Opernleitung nach Kräften und teilweise auch mit Erfolg be¬
müht war , richtigen Ersah zu schaffen , so ist doch nicht zu ver¬
kennen, daß das Behelfen mit fremden Kräften , das ohne ge¬
nügende Proben stattfindende Einspringen in ein fremdes En¬
semble immer seine Schwierigkeiten hat und in gewissem Sinne
die Geschlossenheit und Einheitlichkeit der betreffenden Auf¬
führungen in Frage stellt. Wir haben für die von der Opern¬
leitung , vom Personal und vorab von dem unermüdlichen mu¬
sikalischen Leiter unter oft schwierigsten Verhältnissen geleistete
künstlerische Arbeit volles Verständnis . Das hindert aber nicht,den dringenden Wunsch auszusprechen, daß mit Beginn der
neuen Saison stabilere Verhältnisse eintreten möchten , die ein¬
mal gestatten , die zur Aufführung gelangenden Repertoir -
werke gründlichst und eingehendst vorzubereiten , ferner Ab¬
wechslung im Spielplan ermöglichen — wobei die Aufnahme
einer Anzahl Werke , die unverdientermaßen in den Hinter¬
grund getreten sind , besonders zu empfehlen ist — und neuen ,
zugkräftigen Werken -der Opernliteratur Heimatrecht an unse¬
rer Bühne zu verschaffen. Gerade in dieser Beziehung war
die Ausbeute des letzten Jahres sehr gering ; bei verschiede¬
nen der neu aufgeführten Opern stand der Erfolg in keinem
Verhältnis zu der aufgewendeten Zeit und Mühe . Was also
fürs neue Spieljahr unbedingt zu wünschen bleibt , ist , neben
zuverlässigen Sängerinnen und Sängern und zwei in die
große Arbeit sich teilenden Dirigenten , ein zielbewußtes , künst¬
lerisches Programm , ein nach bestimmten Gesetzen geleiteter
Spielplan , sowie Einheitlichkeit der Auffassung und Ausfüh¬
rung . Wir haben zu den leitenden Faktoren , zu unserm lei¬
stungsfähigen und arbeitsfreudigen Künstlerpersonal das Ver¬
trauen , daß ihnen die Verwirklichung der angedeuteten Wünsche

elingen wird , und unserer Hofbühne der gute Ruf als einer
ervorragendcn Pflegestätte auch der musikdramatischen Kunst

für die Zukunft erhalten bleibt .
£ Im Schauspiel machte am Samstag noch eine Neuein¬

studierung den Saisonschlutz. Anzengrubers lehrhaftes Bolks-
stück „ Das vierte Gebot " mit seiner wolkstümlichen
lebensvollen Handlung und seinem Uebermaß von Rührselig¬
keit ging in guter Darstellung unter gewohnter stürmischer Er¬
griffenheit des Publikums als letzte dramatische Gabe vor den
Ferien über die Bühne . Anzengruber , der sich durch den
„Pfarrer von Kirchfeld" seinen bevorzugten Paltz in der Bolks-
literatur geschaffen hat , zeigt auch im „vierten Gebot'" seine
verständnisvolle Beobachtung und sein liehevolles Mitempfinden
mrt der Tragik des alltäglichen Lebens . Sein gesunder
Realismus mag durch die ermüdend langen Dialoge und die
sehr dick aufgetragenen tendenziösen uend lehrhaften Momente
vielfach nicht gerade künstlerisch und oft recht altmodisch er¬
scheinen , sein glänzendes dialektisches Ausdrucksvermögen, seine
nach Wahrheit strebende Charakterisierung und nicht zuletzt
sein wohltuender kräftiger Humor sichern ihm stets einen
starken Gefühlserfolg , der auch dem „ vierten Gebot" am
Samstag in reichem Maße zu teil wurde . Das Stück richtet
sich an die Eltern , denen es zeigen soll , daß das vierte Gebot
ihnen vor allem ernste Pflichten auferlegt . Der Privatier
Hutterer richtet sein einziges Kind zu Grunde dadurch, daß er
es in seinem Eigensinn zwingt , den ungeliebten reichen Mann
zu heiraten und das gänzlich verkommene Drechslerehepaar
Schalanter macht durch sinnlos verkehrte Erziehung den Sohn
zum Mörder , die Tochter zur Dirne . Das sind die tragischen
Folgen verenachlässigter Elternpflichten . — Die zumeist sehr
dankbaren Rollen , die zwar einzelnen Darstellern merkliche
Dialektschwierigkeiten machten, waren gut besetzt und das Stück
erzielte bei der vortrefflichen Inszenierung vielen Beifall und
sichtliche Rührung . ■ Besonders hervorzuheben ist das sehr aus¬
drucksvolle Spiel Herrn Marks als Vater und Herrn Herz als
Sohn Schalanter . Sehr rührend war Frau Ermarths leidens¬
volle Hedwig. In seinem Trechslergehilfen Johann gab Herr
Crones ein kleines tragisches Seelengemälde von kunstvoller
Ausführung und Frl . Podechtel charakterisierte die ursprünglich
gutartige , durch verderblichen Leichtsinn immer tiefer sinkende
Josepha Schalanter sehr lebenswahr . Ebenso wurde die
Mutter Schalanter in ihrer moralischen Verkommenheit durch
Frl . Frauendorfer ungemein realistisch und treffend dargestellt.
Die alte gute Großmutter , das mahnende Gewissen der
Familie Schalanter , wurde von Frau Cramer mit inniger
Herzlichkeit sehr sympathisch wiedergegeben. Herrn Baum -

bacys aninaßcnd . brutaler Stolzenthaler war ein
Mars gezeichneter Typus . Herr Kempf und FrauPix ^als unverständiges Ehepaar Hutterer , sowieHerr Schneider und Frl . Friedlein als biedere Gärtners -
eheleutc Schön, ferner Herr Höcker als gcsinnungstüchtigerMusiklehrer und nachheriger Feldwebel Frey , Frl . Genter alsdreister Druckcrlehrling Michel und die Darsteller der kleinenRollen wirkten gleichfalls zur einheitlichen Gcsamtwirkung ver¬dienstvoll mit . Nicht hohe Kunst, aber ein ehrliches Wollen,

warmherziges Mitempfinden mit dem
Wohl und Wehe seiner Mitmenschen sicherne Anzengruber stetsein dankbares Publikum .

* ( Mitteilungen ans der Stadtratssitzuug vom 27 . Juni .)
zufolge des stetig sich mehrenden Andranges zur Höheren Mäd -
cherychule ( nnt ^ hmnasialabteilung ) muh die Errichtung eineuzwerten hoheren Mädchenschule dahier ins Augegeatzt werden, .̂ ie Direktion der derzeitigen Anstalt wirderpicht, sich über dre Wahl des zu wählenden Bauplatzes undüber das Bauprogramm zu äußern . — Dem Komitee für Fe¬rienkolonien armer kränklicher Schulkinder wird derin der Burgerausschutzsitzung vom 26 . April d . I . bewilligteBeitrag von 1500 M . für das laufende Jahr ausbezahlt . —
^ ° r vst . Vuizentiusvorein Karlsruhe teilte mit . daß am 1 . Julid . xs. die Nrederbronner Krankenschwestern hie -
siger ^ tadt auf eine 50jährige treue und aufopferungs¬volle Tätigkeit , die den Kranken aller Konfessionen gewidmetwar , zuruckblicken und daß aus diesem Anlaß am Sonntag den30 . d. M„ vormittags halb 10 Uhr, in der St . Stephanskircheein Festgottcsdienst stattfinden werde. Ter Stadtrat beschloß,m Anerkennung der segensreichen Wirksamkeit dieser Schwe¬stern einen Vertreter zu dem Festgottesdienste abzuordnen und
ern Glückwunsch - und Dankschreiben an die Schwestern abzu¬senden. — An Stelle des Herrn Baumeisters Bernhard Pfeifer ,der sein Amt als Mitglied des Armenrats wegen Gcschäfts-uverhaufung medergelegt hat , wird Herr Stadtverordneter und
Armenpfleger Philipp Karcher züm Mitglied des Armen¬rats ernannt . — Dem Herrn Dr . Kurt Hennings , Pri¬vatdozenten für Zoologie an der Technischen Hochschule dahier ,wird das Amt eines zoologischen Beirats der städti¬schen Gartendirektion ( für den Tiergarten ) übertragen . —
Herr Hauptlehrer und Turninspektor Stehlin wird zumBesuche des am Ci. und 7 . k. M . in Straßburg stattfindenden8 . Deutschen Kongresses für Volks - und Ju¬gend spiele geordnet. — Für die Ausbesserung des Fun¬daments der Bismarck säule bei Ettlingen und für
sonstige Reparaturen an diesem Denkmal sind 2260 M . im
diesjährigen Gemeindevoranschlag vorgesehen, die nunmehr ge¬mäß dem Vorschläge des Hochbauamts für die Herstellung der
erforderlichen Arbeiten verwendet werden.

* ( Bolkslesehallen. ) Die Volkslesehallc in der Waldhorn -
strahe wird morgen den 2. Juli , mittags 8 Uhr, geschlossenund nach der Zähringerstraße Nr . 100 verlegt . Die Eröffnungin dem neuen Raum erfolgt am Mittwoch den 10. Juli .Die Besuchszeiten bleiben die alten : an Wochentagen von
10—-10 Uhr, an Sonntagen von 10— 12 und 7—10 Uhr. Im
Laufe des Monat Mai wurde in beiden Lesehallen eine Er¬
hebung über den Beruf der Besucher veranstaltet . Die Ergeb¬
nisse enthält die folgende Uebersicht :

Beruf

Waldhorn¬
straße

Scbützen-
straße

Im
Ganzen

Per¬
sonen

°/° Per¬
sonen

o .Io Per¬
sonen

Ungelernte Arbeiter , Tag-
löhner . 55 M 62 6,1 117 2,4

Gelernte Arbeiter , Hand-
Werker . 285 6,1 390 38,6 625 12,8

MittlereBeamte , Betriebs-
techniker . 416 10,8 89 8,8 505 10,4

Lehrer und akademisch ge-
bildete Beamte . . . 108 2,8 97 9,6 205 4,2

Kaufleute , Fabrikanten . 403 10,4 117 11,6 520 10,6
Studenten, Schüler . . 666 17,2 95 9,4 761 15,6
Private . 46 1,2 1 1,9 65 1,3
Ohne Angabe . . . . 1935 50,1 142 14/ ) 2077 42,7

Im ganzen . 3864 100,0 1011 100/) 4875 100,0

Cs ist sehr zu bedauern , daß die Hälfte der Besucher der
Lesehalle in der Waldhornstraße es nicht über sich vermochte ,
die kleine Mühe der Ausfüllung einer Zählkarte auf sich zu
nehmen , wodurch das Ergebnis sehr an Wert verloren hat ,
während jenes aus der Echützenstratze wohl ein ziemlich
richtiges Bild von der Zusammensetzung des Lesehallen¬
publikums geben dürfte . , ,

28 ( Aus der Sitzung der Strafkammer vom 28 . Juni . )
Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Maaß . Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt Mühling . —
Am 4. Februar fuhr der Chauffeur Ludwig Bot Hers aus
Volayde mit einem von ihm gelenkten Automobil durch die
Moltkestraße mit großer Schnelligkeit auf den gerade geschlosse¬
nen Bahnübergang der die Moltkestraße kreuzenden Reintal¬
bahnlinie zu , daß er seinen Kraftwagen nicht mehr vor der
Barriere anzühalten vermochte . Tie Folge davon war , daß
das Automobil die Schranke zertrümmerte und auf dem Gleise
zu stehen kam , aus dem gerade ein Zug daherfuhr . Glücklicher¬
weise gelang es, noch rechtzeitig ernsteres Unheil zu verhüten .
Bvthers wurde wegen Gefährdung ' eines Eisenbahntransports
zu strafrechtlicher Verantwortung gezogen und vom hiesigen
Schöffengericht zu 200 M . Geldstrafe verurteilt . Der Ange¬
schuldigte legte gegen dieses Erkenntnis Berufung ein , die die
Strafkammer heute jedoch kostenfällig abwies.

5 Mannheim , 30 . Juni . Eine '
Sanitätsübung

großen Stils fand heute vormittag auf den Rennwiesen
statt . Nicht weniger als 11 Kolonnen mit 14 Aerzten und
etwa 380 aktiven Mannschaften traten in Aktion. Die Gesamt¬
zahl der Sanitäter , inklusive der Hilfsmannschaft , dürfte sich
auf etwa 800 Personen belaufen haben. Vertreten waren
außer der hiesigen Sanitätskolonne und den Kolonnen der
nächsten Umgebung u . a . diejenigen von Ludwigshafen , Fran¬
kental, Speyer , Heidelberg, Karlsruhe , Schwetzingen, Mann¬
heim, Rastatt und Pforzheim . Die Vorbereitungen für die
Uebung hatte der hiesige Männerhilfsverein unter der um¬
sichtigen Leitung seines verdienstvollen Vorsitzenden, Herrn Geh.
Kommerzienrats Reiß , getroffen . Für die Bedeutung der
Uebung spricht die große Zahl hervorragender Persönlichsten , die
ihr anwohnten . U . a . bemerkten wir von Berlin den Stellver¬
treter des kaiserlichen Militärinspekteurs der freiwilligen
Krankenpflege. General der Infanterie Exzellenz von
P e r th e s , den Stellvertreter des Vorsitzenden des Zentral¬
komitees der Deutschen Landesvereine vom Roten Kreuz, Ge¬
neral der Infanterie Exzellenz v. V i e b a h n , die Mitglieder
des Zentralkomitees des Bayerischen Landeshilfsoereins vom
Roten Kreuz , Generalleutnant z. D . von Lanvmann und
Oberstleutnant a . D . del lobo bon München, den Vor¬
sitzenden des Kreisausschusses der Pfalz , Regierungspräsident
Ritter v . Neuffer , den Vorsitzenden des Kreisausschuffes
für Kolonnenangelegenhciten , Oberleutnant a . D . Vielten
und Ministerialdirektor Conrad , sämtlich aus Speyer .
Mit der Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des Grotz-
herzogs war Landeskommiflär Geh. Oberegierungsrat



P f i st t rer , mit der Vertretung Ihrer ftöuiglidieu Hoheit
der Gtoßherzogin Herr Scbloßhauptmcmn v . Stadel beauf¬
tragt . Weiter waren anwesende der LandeSdclegicrtc der
freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden ,
Ministcnalpräsident Frhr . v . B o d nt a tt , der Korpsdelegierteder fretwigen Krankenpflege, Ministerialdirektor Tr . Glöck¬
ner , Gehcimerat Müller ^, Ministerialrat Arns -
p e r g e r , Polizeidirettor Tr . sscibcnabcl , Medizinalrätc
Ziegler und Tr . G u t s cl> und der Vorsitzende des Gcsamt -
vorstandes des Badisckcn Landcsvercins vom Roten Kreuz,
Generalmajor z. T . L i m b e r g e r , sämtlich von Karlsruhe .
Von hier waren u . a . anwesend : Geh. Rcgierungsrat Lang ,
Oberst von Winter selb , Gcndarmerickommandant Major
% aller , Oberbürgermeister Tr . Beck , die Vorstandsdamen
des hiesigen Fraucnvercins , eine Anzahl in der Krankenpflege
«usgebildeter junger Tarnen von hier und Lndwigshafcn und
eine arößere Anzahl Schwestern vom Roten Kreuz . Tie Ober¬
leitung der Uebung war dem Führer der freiwilligen Sanitäts -
kolonne Mannheim , Herrn Hauptmann a . D . G r o o s , über¬
tragen , während die ärztliche Oberleitung Herr Stabsarzt
a . D . Tr . Wegerle hatte . Die Kolonnen nahmen zunächst
vor den Tribünen Paradcaufstcllung . Rach Avschreiten der
Front durch die leitenden Persönlichkeiten und die Ehrengäste
folgte der Parademarsch der Stammannschaft . Ter Uebung,die hierauf ihren Anfang nahm , lag folgende Idee zu Grunde :
Während der Mobilmachung hat such ein größerer Eiscnbahn -
unfall eines Militärtransportes bei der oberen Neckarbrücke
ereignet . Ter Ortsausschuß vom Roten Kreuz tritt von
seinem Tepot am Rennplatz, aus in Tätigkeit . Tie freiwillige
Sanitätsjolone Manheim rückte alsbald nach dem Eisenvahn -
damm vor, wo die zahlreichen Verwundeten , markiert durch
Soldaten des hiesigen Grenadierrcgiments , lagen . Im
zweiten Treffen folgten die Sanitätskolonnen Speyer , Franken¬
tal und Heidelberg und eine Anzahl Krankenwagen , unter
denen sich zwei für diesen Zweck hergerichtetc Benzschc Auto¬
mobile befanden. Die Verwundeten wurden zunächst gelabtund dann verbunden , wobei die Sanitäter glänzende Proben
ihrer Leistungsfähigkeit ablegten . Nach dem Anlegen der Not-
vcrbändc wurden die Verwundeten auf die Wagen verladen
und nach dem Hauptverbattdplatz überführt , wo die Kolonnen
Karlsruhe und Manheim mittlerweile mit Zuhilfenahme der
printitivsten Mittel Notunterkunftszelte errichtet hatten , wäh¬
rend die Krankenpflegerinnen des Frauenvereins vom Roten
Kreuz von hier das Notlazaret e unter der Mitgliedertribüne
eingerichtet hatten . Eine sogen . Töckersche Baracke war durchdie Kolonne Speyer aufgestellt worden. Die Verwundeten
wurden in die einzelnen Lazärette überführt und dort in ärzt¬
liche Behandlung genommen. Der dritte Teil der Uebung, der
sich am schwierigsten gestaltete, bestand aus dem Abtransportder Verwundeten nach den Hilfslazarettschiffen auf dem Neckar,
nach dem Straßenbahnhilfszug und nach dem Staatsbahnhilfs¬
zug am Schlachthofe . Zu den beiden Neckarschisfen muhten die
Verwundeten erst den hohen Damm hinauf und auf der anderen
Seite hinabgetragen werden. Dann wurden die Blessiertenmit dem « chiffskran langsam in die Höhe gehoben und in den
zu Lazarettzwecken eingerichteten Schiffsraum hinabgelassen.Ueberall ging die Verladung glatt von statten , wie überhauptalle Uebungen vorzüglich klappten. Gegen Schluß der Uebung,die bis um 1 Uhr dauerte , ging ein leichter Regen nieder , der
aber das zahlreich erschienene Publikum , das den Vorgängenmtt großer Spannung folgte, nicht zu verscheuchen vermochte.

& Vom Bodensee , 30 . Juni . In Radolfzell wird die
König! . Bayerische Kriegsschule aus München, welche auf einer
Belehrungsreise die Gegend durchwandert , am 8. August d. Js .,abends s Uhr, eintreffen ttnd Quartier nehmen. — Das
Kreisfeuerwehrsest wurde heute in S t o ck a ch begangen . Für
50jährige Zugehörigkeit mit der von der Stadt Stockach ge¬
stifteten goldenen Ehrenmedaille wurde dekoriert : Herr
Privatier Bandler . — In Reichenau stehen die Reben , so¬weit sie nicht durch das kalte Wetter gelitten , schöner als seit
Jahren . Der Obstertrag läßt vieles zu wünschen übrig .* Kleine Nachrichten aus Baden . In Pforzheim hält der
Badische Verein für Volkskunde am 14. Juli seine
diesjährige Hauptversammlung ab. — Bei der Bürgermeister¬
wahl in Rastatt wurde Herr Bräunig wiedergewählt . — Der
Badische Zweigvercin für das höhere Mädchenschulwesen hält
seine diesjährige Jahresversammlung am 6. Juli in Baden-
Baden ab. — Die Stadt Freiburg beabsichtigt die Aufnahmeeines 4A-igen Anlebens im Betrage von 1b Millionen Mark . —
Vermißt wird seit einigen Tagen der Landwirt Raimund
Danner von Niederrimsingen . Man vermutet , daß ihm ein
Leid zugestoßen ist . — In Jppingen machte der verheitratete
45 Jahre alte Taglöhner Martin Gut , Vater mehrerer Kinder ,
seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Die Mannheimer Kunstausstellung .
II .

Was den Inhalt der Ausstellung selbst , die Summe der
künstlerischen Werte betrifft , so verdankt sie ihren Reichtum
vor allem dem Grundgesetz der Jnternationalität : indem man
von der Kunst der Gegenwart aus allen Nationen das Ge¬
wählteste aussuchte, konnte man mit der Fülle des Materials
auch das Niveau der Auswahl steigern . Für unser heimisches
Kunstleben lag ein um so größerer Erfolg darin , daß Baden ,
das mit etwa 140 Gemälden und Plastiken (ohne die Klein¬
kunst ) ein volles Fünftel der Gesamtzahl ausfüllt , auch qua¬
litativ in einem Wettbewerb der europäischen Kunst glänzend
bestanden hat . Voraussetzung war , daß man aus dem Guten
das Beste auswählte und doch auf eine möglichst vielseitige
Repräsentation unserer heimischen Kunst drang , bei der na¬
mentlich unsere führenden Meister vollwertig vertreten sind .

Einzelne derselben haben ältere Werke gebracht — so vor
allem Hans T h o m a und Wilhelm T r ü b n e r . Aber ge¬rade diese älteren Dokumente ihres Lebenswerks haben ein
um so größeres Jnteresie , als sie der Allgemeinheit wenigerbekannt und zugänglich sind , als ihre neueren Schöpfungen .
Werke, wie Thomas wunderbar tiefer „Charon "

(im Besitz
von Wilh . Trübneri und Trübners Porträts , die mit der gan¬
zen technischen und koloristischen Meisterschaft seiner Leibl-
Trübnerzeit gemalt sind , erfahren erst heute , wo die Künstler
auf der Höhe ihres Ruhmes stehen, die volle Würdigung ihrer
Bedeutung für unsere künstlerische Kultur . Als einem eben¬
bürtigen Mitglied des Leiblschen Kreises (und speziellen
Schüler von Trübner ) wird auch dem Wiener Karl Schuch
erst neuerdings sein verdienter Rang zuteil . Seine Werke
(von denen namentlich seine Stilleben die geistige Verwandt¬
schaft mit der Trübnerschen Kunst dokumentieren ) gehören zuden Perlen der gesamten Ausstellung.

Im übrigen repräsentiert sich die Karlsruher Ma¬le r e i als ein wohlgesichtetes und der künstlerischen Höhe des
Gesamtniveaus angepatzteS Extrakt unseres gegenwär¬tigen Kunstschaffens. Wenn man gegen die einheimischenKünstler zum Teil nachsichtiger gewesen sein mag , als gegendie fremden, so macht sich diese Rücksicht im Ensemble kaum
fühlbar . Im ganzen zeigt sich Baden in diesem geklärtenBild von seiner besten Seite . Soweit die Einzelwerke von den
Ausstellungen des Kunstvereins hier bekannt sind , verzichtenwir auf eine Aufzählung von Namen und Wiederholung von
schon Gesagtem. Neu tritt Hans B ü h l e r mit einem ausge -
reiften Gemälde „Dem unbekannten Gotte " in den Vorder¬
grund : eine stark subjektive , visionäre Formen - und Farben¬welt in durchaus folgerichtiger, überzeugender Stilisierung .Daß den für die Bedeutung unseres heimischen Kunstlebens

ausschlsKgLdcndett Potenzen zum Teil eine breitere Vertre¬
tung gewährt wurde , liegt in der Natur der Sache — außerden schon genannten gilt das namentlicb von <cchönieder ,F ehr , Frau Alice T r ü b n c r und Rudolf H e l l w a g ,für den die Mannheimer Ausstellung einen wohlverdienten
entscheidenden Erfolg bedeutet , lieber andere , wie Dill ,Keller u . a ., ist schon im Zusamntenhang mit der Raum¬
tunst berichtet worden.

Von dem übrigen Deutschland steht neben Karlsruhe Mün¬
chen tveitaus im Vordergrund — wie in der Raumkunst , soauch in der Malerei und Plastik . Stuck , der bei allem , wasinan sonst zu seinem Nachteil sagen mag, doch als Gesamt -
persönlichkcit in der Münchener Kunst eine dominierende Rolle
spielt, hat sich ein ganzes Kabinett eingerichtet . Hier kommt
übrigens sein größter Vorzug : sein Stil , sein Gefühl fürOrnamentalität der Fonin und dekorative Kraft der Farbein seinen Porträts weit ^überzeugender zum Ausdruck, als inden großen Kompositionen, namentlich in dem stark theatrali¬
schen „Qrest"

. Bei allem Reichtum an Individualitäten , der
die Münckener Kunst auszeichnct — von Stuck zu Zügel ,die wohl die beiden Extreme der Münchener Sezessionsrich¬tungen vertreten , führt ein weiter Weg durch alle Etappenvom fubjektivcn Idealismus zum realistischen Objektivismus— geht durch die Münchener Kunst doch eine gemeinsameGrundnote : das ist die malerische Kultur , die Verfeinerungdes Tongefühls , der koloristische Geschmack, der sich nament¬
lich von den Brutalitäten der gegenwärtig modebeherrschendenHellmalerei (Hobler u . a . ) fernhält . Auch der Pleinairismustritt in seiner abgeklärtesten Form auf . Darin stimmen alle
diese Richtungen überein : die packende Unmittelbarkeit einerB a e r scheu Alpcnschilderung mit der phantastisch erzählendenNaturinterpretation von Eichlers „ Herbst" ; die . altmeister¬lich streng zeichnende Stilwelt Karl Haiders ; der ton-
cxtrahierenden Landschaft Adolf L>ö l z e l s ; die impressio¬nistische Mondanität eines Samberger , Habermann ,A. v o n Keller mit der formalen Strenge der Egger -
Lienz scheu „Wallfahrer "

; die Gebrochenheit der U h d e -
scheu Tongebung mit dem dekorativen Glanz von Münzersweiblichein Akt usw. Auch sonst zeigt die Auswahl deutscherWerke nirgends eine einseitige Richtungspolitik : nebenLiebermann und S l e v o g t die „ jungen Menschen"
von Hans Hanne r , die in der herben Keuschheit der Linie
fast etwas Dürersches haben. Auch die der historischen KunstNäheren : Lenbach , Defregger , Claus Meyer sindnicht ausgeschlossen . Und von den Marksteinen in der Ent¬
wicklung der deutschen Malerei finden wir u . a . Feuerbachund Viktor Müller ( der z. B . auf Hans Thoma einen ent¬
scheidenden Einfluß ausgeübt hat ) vertreten .Von den Münchner Plastikern hat sich die Hilde¬brandschule in drei großen Sälen eingerichtet . Sie ma¬
chen in der Ausstattung etwas den Eindruck eines archäologi¬schen Museums . Das stimmt nun freilich auch zum Charakterder Schule selbst , deren übereinstimmender Grundzug eine be¬
wußte , von alter Kunst abstrahierende Stilgebung ist . Aufdieser Grundlage haben sie zum Teil ausgezeichnete Werke ge¬schaffen (wie die Plaketten und Kleinplastiken von Hahn ,Behn u . a . , die Tierplastiken von Georgii , die Porträt¬büsten von Hildebrand , Flohmann , Gosen u . a .) .Doch manchmal steigert sich der archäisierende Zug bis zumEindruck einer mehr oder minder vollendeten Kopie alterWerke (B e h n s Antilopengruppe , Hahns „Geharnischter "
u . a. ).

Aus einem unmittelbareren Verhältnis zur Natur istCipri Beermann — übrigens ein geborener Badener —
zu einem eigenen Stil gelangt . Sein Kabinett zeigt die ganzeGedankenfülle seines in stetem , ernstem Ringen ausgereiftenschöpferischen Talents . Cr beherrscht in seiner breiten , mo¬numentalen Formbehandlung das Liebliche , Feine , Pikante
(weibliche ^ Köpfe , Vorfrühling , Erwachen zum Weibe) ebensowie das Herbe, Strenge , Männliche (Christus , männliche Por¬trätbüsten , junger Centauer u. a . ) . Ueberhaupt ist die Por¬trätplastik besonders reich und bedeutend vertreten . Wir fin¬den die ausgezeichnete, aus einem Guß geschaffene Hans -
jakobbüste von D i e t s ch e , eine vornehme Porträtbüste desPrinzen Max von Baden von demselben Künstler ,die bekannte Großherzogbüste und ein lebenswahresThomaporträt von Hermann Bolz . Auch die tüchtige, jungeKarlsruher Bildhauergeneration — Elsässer . Feist .Binz , Gerstel , Kiefer , Taucher , Sieferle ,A l b i k e r , und der Plakettenkünstler Benno Becker trittin dem künstlerisch geklärten Ensemble vorteilhaft auf .Soviel über die D e u t s ch e n . Es bleibt noch die Bespre¬chung des A u s l a n d e s . K . W .

Arbeiterbewegung .
(Telegramme . )

„
* Wien, 30 . Juni . Die der Arbeitgeberorganisation ange¬hörenden 43 Brünner Woll Warenfabriken er¬klären , daß sie, falls die Arbeit in den drei Fabriken , in denen

Lohnstreitigkeiten ausgebrochen sind , bis zum 3. Juli nicht aus¬genommen sei , allen ihren Arbeitern auf den 6. und 13. Julikündigen werden.
* Mailand , I . Juli . Der Aus st and der Land¬arbeiter hat sich in der Provinz Ferrara auf 60 000 Kolo¬nisten und Landarbeiter ausgedehnt . Die Weizenernte imWerte von fünfzehn Millionen ist gefährdet . Der GeneralRicci übernahm den Befehl über die im Bezirk verteilten

Truppen

Neueste WachvicHten mtä ‘gfeCegrcromte .
* Travemünde , 1 . Juli . Die „Hohenzollern "

, der
Kreuzer „Königsberg" und das Begleitschiff „Sleipner "
gingen heute morgen um 7 Uhr nach Kiel in See . Seine
Majestät der Kaiser gedenkt auf der Fahrt nach Kiel
an Bord der „Hohenzollern" die Vorträge des Kriegs¬
ministers und des Stellvertreters des Chefs des Zivil¬kabinetts zu hören. — Die Reise des Kaisers , der
Kaiserin und des Prinzen Adalbert von Kiel
nach Kopenhagen erfolgt morgen.

* Kiel, 1 . Juli . Tie „Hohenzollern " ist mit den
Begleitschiffen heute mittag um 12^ Uhr ullter dem
Salut der anwesenden Kriegsschiffe in den hiesigen Ha¬
fen eingelausen.

* Paris , 1 . Juli . Eine in Beziers zirkulierende Petition ,in der die Zurückberufung des 17. Infanterie¬regiments verlangt wird , erhielt viele tausend Unter¬
schriften. — Die Blätter sprechen die Erwartung aus , daß diePariser Anwesenheit des aus Narbonne gekommenen Stadt¬kommandanten Gerard dazu beitragen werde, -eine gewisseMilderuneg der politisch - militärischen Maß¬nahmen wie in Narbonne so auch in Montpellier eintreten
zu lasten. Bezüglich letzterer Stadt bestehen nur noch Bedenken
wegen der zwischen der Studentenschaft und der Kavallerie be¬
stehenden Spannung .

* Parap le Monial , 30. Juni . Der Abgeordnete S a r r i e n
^ republikanischer Radikaler ) hielt hier eine Rede, in der er

| sein Bedauern ckussprach über die Ereignisse im Süden . Er' meinte aber , es sei ein eigentümliches Mittel , wenn man durchAufreizung ' zu Empörung und Atiarchie die Ordnung und den
Ruhestand herzustellen suche.

* Rapallo , 1 . Juli , Ter ehemalige Botschafter Graf
Nigra ist gestorben ,

* San Franziska , 30. Juni . Ein Dampfer , der von den
Pribhlow -Jnseln kam , berichtet, ein Zollkutter der VereinigtenStaaten habe 29 japanische Seehundjäger abKefan-
gen , die aus der St . Paul -Insel unberechtigt jagten .

* Teheran , 1 . Juli . In dem Orte Sendschan kamen
in einem ohne Offiziere gebliebenen Artillerie¬
bataillon , das die Entlassung seines Kommandeurs
für ungerecht hielt , Unordnungen vor . Die Meu¬
terer verwundeten den beliebten Gouverneur Saodus -
Sultan .

Wert schieüenes .
Der Petersprozeß .

T München, 1 . Juli . An dem heutigen, fünften , Verhand -
lungstage machte die Witwe des früheren Kolonial¬direktors Kayser , die heute als Zeugin erschienen war ,Angaben über den Besuch Dr . Arendts am Krankenbette ihresMannes , wobei letzterer gesagt habe , „Verlassen Sie augen¬blicklich mein Zimmer !" Auch Tagebuchblätter des Direktors
Kayser besagen, daß er Arendt bei dem ersten Besuch , dendieser Kayser in seiner Wohnung machte , abwies, und daß dieVerhandlungen erst ^ später in der Kolonialabteilung weiter¬geführt wurden . Spätere Briefe des Direktors Kayser be¬
sprechen in schärfster Form die fortdauernden Angriffe Arendts
gegen Kayser. Frau Kayser sagte ferner aus , auch nach demTode ihres Mannes hätten die Angriffe Arendts ntcht aufge¬hört , sowie daß Arendt ihr , der Zeugin , mit Enthüllungenüber ihren Mann gedroht habe.Eine Pflegetochter Eugen Wolfs , Lehrerin Braun st ein -München , die mehteremal bei Wißmann zu Gaste gewesenist , bekundet, daß Wißmann jedesmal in Erregung ge¬raten sei , wenn das Gespräch auf Dr . Peters kam . Eiivmalhabe er geäußert „Peters , der Lump"

. Eugen Wolf be¬stätigt diese Aeutzerung. Dr . Peters erklärt darauf , v . Wiß¬mann habe ihm gegenüber Eugen Wolf als „ ganz kolossalesRindvieh " bezeichnet . Major v . L e n g e r k e , der bei einemDiner beim Grafen Hutten - Czapski in Kassel anwesend war ,sagt , Dr . Peters habe von den beiden Hinrichtungen gesprochen ,niemand habe aber Anstoß an den Schilderungen genommen.Major v. Donath sagt , neben einem Zuchthäusler inRatibor sei Peters der schwerste Verbrecher , der ihm in seinemLeben begegnet sei . Der Vorsitzende rügt diese Aeußerungunter dem Beifall des Auditoriums . Dr . Peters erklärt , erwerde Major v. Donath wegen dieser Aeußerung vor Gerichtzur Verantwortung ziehen. Major v. Tiedemann , einBegleiter Dr . Peters auf der Emin Pascha -Expedition , sagtaus , daß während dieser Expedition kein Menschenleben ver¬nichtet worden sei , außer ini ehrlichen Kampfe. Zwischen ihmund Peters sei von erotischen Dingen nie die Rede gewesen.Mittags um 12 Uhr beginnt das Plaidoyer von Dr . Rosen¬thal , welcher darlegt , daß das Disziplinarurteil gegen Petersauf falschen Feststellungen beruhe. (Hieraus Mittagspause .)
t Genf , 1 . Juli . Das Gericht erster Instanz sprach heutetu dem Ehescheidungsprozeß von Leopold Wölfling dasUrteil , daß die Ehe zu trennen sei in Anbetracht dessen, daßdurch die Schuld der Frau Wölfling das eheliche Zusammen¬leben unmöglich geworden sei .
st Paris , 1. Juli . Der Prix de France wurde bei demRennen tu Auteuil von dem deutschen Pferde Minus ( gerittenvon Wallenberg ; Eigentümer von Tepper-Laski) gewonnen.

Wetterbericht de« ZentralvurranS für Meteorologie » . Htzdr.vom 1 . Juli 1907.
Hoher Druck lagert heute westlich von Irland und über Nord¬rußland . Das übrige Europa ist von niedrigem Druck bedeckt,dessen Kern über Mittclskandinavien lagert , außerdem sindTeilttefe über Frankreich, Bayern und Oesterreich zu erkennen.Das Wetter ist in Deutschland kühl und meist trüb , vielfachhat es geregnet und gewittert . Anhaltend trübes , kühles undregnerisches Wetter ist zu erwarten .

Wetternachrichten an« dem Süden
vom 1 . Juli früh.

Lugano halbbedeckt 20 Grad ; Biarritz bedeckt 18 Grad ; Nizzawolkig 21 Grad ; Trtest heiter 26 Grad ; Florenz bedeckt 20Grad ; Rom wolkenlos 23 Grad ; Cagliari Nebel; Brindisiwolkenlos 26 Grad .
WitternngSbeobachtnngr « der Meteor»!- , . Station Karlsrnhe.
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Höchste Temperatur am 29 . Juni : 25 .6 ;
darauffolgenden Nacht : 15.6.

Niederschlagsmenge des 29 . Juni : 3 .2 mm.

Medttgstr in der

Höchste Temperatur am 30 . Juni : 18 .0 ; niedrigste >n der
darauffolgenden Rächt : 13.8.

RtederfchlagSmenge de« 30 . Juni 7 .9 mm .
Wafferstauh des Rheins am 30 . Juni , früh : Schuster «

ütfel 3 .27 m , gestiegen 2 cm ; Kehl 3.47 m , gestiegen 2 cm ;aRagatt 5 .10 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 4 .81 m, gefallen5 cm.
Wasterstand deS Rheins am 1 . Juli , früh : Schnster -

ittfel 3 .30 m , gestiegen 3 cm ; Kehl 3 54 m , gestiegen 7 cm ;Maxan 5 .09 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 4 .77 m, gefallen4 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Juliu » Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

S . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Nnzrigen
ftndrn weiteste Verbreitung

in drr über gary Vadrn
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung .



KkerMmslke Verjilkemngs - KeseMafl in .
Gegründet 1886 . Emittiertes Grün d-Kapital : 4 Millionen Mark.

Zichmts^ hWiitz lies m 31 . Jezmiier IBS nbitlnilftm Dluizizste» 8tsDftsjl>Ijres.
kinnabmen. Gewinn - und Verlust - Conto . Ausgaben.

Uebertrag aus dem Vorjahre .
A . Transport -Berficherung.

1 . Schaden- Reserve aus 1905 .
2 . Prämien Ueberträge aus 1905 .
3 . Prämien pro 1906 abzügl . Rabatt und Courtage
4. Policegebühren .
5 . Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

p . Unfall- und Haftpflicht- Versicherung.
1 . Schaden-Reserve aus 1905 .
2 . Prämien -Uebcrträge aus 1905 .
3 . Prämienreserve (Deckungskapital für Renten,

Prämtenrückgewähr rc .) .
4 . Prämien pro 1906 .
5. Policegebühren .
6. Vergütungen de : Rückversicherer .
7 . Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

C Glas Versicherung.
1 . Schaden-Reserve aus 1905 .
2 . Prämien -Ueberträge aus 1905 .
3 . Prämien pro 1906 .
4. Policegebühren .
5 . Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

D . Einbruch- und Diebstahl-Versicherung.
1 . Schaden -Reserve aus 1905 .
2 . Prämien -Ueberträge aus 1905 .
3 . Prämien pro 1906 .
4 . Policegebühren . .
5. Kapitalerträge, anteilige Zinsen .

E . Feuer - Rück - Versicherung.
1 . Schaden-Reserve aus 1905 .
2 . Prämien -Ueberträge aus 1905 .
3 . Prämien pro 1906 .
4 . Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

F . Sonstige Einnahmen .
1. Zinsen .
2 . « ktien-Umschreibungsgebühren .
3 . Kursgewinn .
4. Verfallene Dividenden .

JL fl JL \fl .
20984 25

776 912 81
672 209 54

5 892 340 79
2 230 11

23 527 35 7 367 220 60

391 831 99
565 192 58

1 218 125 15
2652166 83

24138 23
1 575 1638 ;

42 915 25 6 469 533 88

8 320 24
102213 50
255 16344

5 919 75
8 577 50 37519443

4 278
51490 48

122 000 30
3477 61
1802 20 183 048 59

267701 39
872 496 48

6 451 752 21
30537 40 7 612 487 48

135579 45
774

12 068 36
277 50 148699

1

31

1 22 177 lö« ;54

A . Transport -Versicherung.
1 . Rückversicherungs -Prämien .
2. Bezahlte Schäden . . . . > abzüglich Anteil
3 . Schwebende Schäden . . . 1 der
4 . Prämien -Ueberträge . . . I Rückversicherer
5 . Agentur -Prodiston u . Berwaltungskosten . . .

8 . Unfall ' und Haftpflicht -Versicherung.
1 . Rückversicherungs Prämien .
2. Bezahlte Schäden .
3 . Schwebende Schäden .
4 . Prämien -Ueberträge .
5 . Prämten -Reserve (Deckungskapital für Renten,

Prämtenrückgewähr rc .) .
6 . Gewinnanteile und Zaülung sür vorzeitig auf¬

gelöste Versicherungen .
7 . Agentur -Provision und Berwaltungskosten . .

C . Glas -Versicherung.
1 . Rückversicherungs -Prämien .
2 . Bezahlte Schäden . i abzüglich Anteil
3. Schwebende Schäden • • der
4. Prämien - Ueberträge . . . J Rückversicherer
5 . Agentur . Provision und Berwaltungskosten . .

0 . Einbruch- und Diebstahl-Versicherung.
1 . Rückversicherungs-Prämien .
2. Bezahlte Schäden . > abzüglich Anteil
3 Schwebende Schäden . . . . l der
4. Prämien -Ueberträge . . . I Rückversicherer
5. Agentur -Proviston und Berwaltungskosten . .

E . Feuer - Rück - Versicherung.
1 . RetrozesfionS-Prämien .
2 . Bezahlte Schäden . i abzüglich Anteil
3. Schwebende Schäden . . . . [ der
4 . Prämien -Ueberträge . . . J Rückversicherer
5. Provisionen ^ und Berwaltungskosten . . . .

F . Sonstige Ausgaben .
1 . Abschreibungen: auf Inventar .
2 . Verlust aus Kapitalanlagen : Buchm. Kursverlust
3 . Spesen auf Kapitalbrlegung .

Ueberschuß .

JL fl JL fl

3 198 402 62
2 022 302 51

922 066 17
705 607 37
446902 01 7 295 28068

1383978 49
1121 245 20

897 279 18
630 994 07

1199 227 52

3 596 11
1 089 360 53 6 325 68110

129 338 03
68 481 44
12686 —

116 540 99
47 918 54 374964 —

65 535 77
24 466 06
2081 —

59 424 45
27 949 51 179456 79

4132991 76
1620318 90

331905 41
982482 07
662088,30 7 729786 44

!
1 535 28

57 219 60
30 — 58 784 88

i 213214 65
1 22 177 16« 54
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Wohltätigkeits
Geld-Lotterie

für Badische Invaliden
Ziehung sohon 9 . Juli 1907" 2928Bargewinne ohne Abzug

44000 Mk .
1 . Hauptgewinn

20 OOO Mark
2927 Gewinne

24000 Mark
l ns 1 M I « um« io mk.UU» X m . j Porto u . Litte 30 Pfg.

versendet dat Geieral -Deblt
i . Stürmer,
In Karlsruhe : Carl GStz .

Hebelstr . 11/15.

Aktiva . Hilanz . Passiva.

I . Wechsel der Aktionäre .
II . Hypotheken .

III . Wertpapiere :
1 . mündelfichere Wertpapiere .
2 . Pfandbriefe deutscher Hhpotheken -Akt .-Ge-

sellschaften (in Baden mündelstcher ) . .
8. Sonstige Wertpapiere .

IV . Darlehen auf Policen mit Prämtenrückgewähr
V. Wechsel .

VI . Guthaben :
1 . bet Bankhäusern .
2 . bei anderen Berstcherungsunternehmungen

und diverse .
VII . Rückständige Zinsen (in 1907 fällige Zinsen

soweit sie anteilig das Jahr 1906 treffen) .
VIII . Ausstände bei Generalagenten bezw . Agenten

1 . Aus dem Geschäftsjahre .
2 . aus früheren Jahren .

IX . Barer Kassenbestand .
X . Inventar (inkl. Motorboot) und Drucksachen

XI . HauSbau-Conto .

Gesamtbetrag

JL fl . JL w JL fl . JL fl .
3000000 1- I . Aktienkapital . 4000000 —

1956 300 II . Reservefonds (noch Zuschreibung pro 1906
M . 220000. — ) . 200000 —

3 272 225 90 III . Prämienresrrven :
1 . Deckungskapital für laufende Renten . . 1036 943 22

243940 — 2. Prämienrückgewährreserven . 119 795 14
750 — 3 516915 90 3 . sonstige rechnungsmäßige Reserven . . . 42 489 16 1199227 52

700 — IV . Prämienüberträge . 2495048 95
220408 69 V . Reserven für schwebende Berstcherungsfälle

(Schadenreserve) . 1710644 40
900573 65 VI . Spezialreserve (nach Zuschreibung pro 1906

Mark 310000) . 300000 —

988541 05 1889114 70 VII . Guthab . anderer Berstchernngsunternehmung. 1 693 982 64
VIII . Barkautionen . 3 430 —

24411 60 IX . Sonstige Passiva, und zwar :
1 . Rückstellung behufs Schaffung eines Beam-

1092910 23 ten - Witwen- und - Waisenunterstützungs-
4055 70 1096965 93 fonds (nach Zuschreibung pro 1906 Mark _ _ f

53 786 84 75 402,50) . 65 402 50

4-275 2. Unerhobene Dividenden . 781 25

218 400 31 3 . Im voraus eingenommene Zinsen . . . 1967 45
4. Rücklage für den Neubau eines Gesell -

schaftshauses . 25 000 - -

5 . Conto pro Dubiosa . 9074 52
6 . Guthaben d . Generalagenten bezw . Agenten 63 505 09

X . Gewinn . 213 214 65
11 981278 97 Gesamtbetrag . . . . 1 11 981 278,97 i

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren .

K .435 . Nr . 6610 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Architekten
Artur Schweizer in Mannheim , Mit¬
telstrahe 2 , wurde heute nachmittag
5M> IIhr das Konkursverfahren eröff¬
net.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Dr . Eder hier.

Konkursforderungen sind bis zum
23. September 1907 bei dem Gerüchte
anzumeldcn

Zugleich wurde zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der .Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
ctufmttmd ) den 24. Juli 1907,

vormittags 11 Uhr,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 4. November 1907,
vormittags 10IL Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht , Abt. 14 .
2 . Stock . Zimmer 114, Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmaffe gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmaffe et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an die Erben zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der ©adje abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 18. Juli
1907 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 28 . Juni 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 :

Gieser.
Konkursverfahren .

K .443 . Ueberlingen. Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Landwirts Karl Ritsche in Stetten
soll mit Genehmigung des Konkurs¬
gerichts die Schluhverteiluug vorge¬
nommen werden. Ter verfügbare
Massebestaub beträgt 2090 M . Die
bevorrechtigten Forderungen betragen
81 .35 M . , die nicht bevorrechtigten
5841 .80 M Es entfallen somit auf
letztere 34 .38 Proz .

Dies wird mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht , dah das Verzeichnis
der zu berücksichtigenden Forderungen
auf der Gerichtsschreiberei des Großh.
Amtsgerichts Ueberlingen zur Einsicht
der Beteiligten niedergelogt ist.

Ueberlingen , den 27 . Juni 1907.
Der Konkursverwalter :
Joh . Rist, Rechtsagent.

Verteilung des Ueberschusses nach Beschluss der Generalversammlung vom 17 . Juni 1907 .

Ueberschuß

Der Aufsichtsrat .
gez. L. Aua . Baum , Kommerzienrat, Borfitzender.

213 214

213 214

65

65

1 . Zur Kapital - Reserve (§ 37 der Statuten anstatt 5°/0 mit
Mark 9 611,50) .

2. Zur Spezial -Reserve .
3 . Dividende Mark 31,25 = 127, % pro Aktie .
4. Statutarische und vertrag !. Tantiemen .
5 . Rückstellung behufs Schaffung eines Beaniten - Witwen - » nd

' Watsenunterstützungsfonbs . .
6. Bortrag auf neue Rechnung . . • •

JL fl

20 000
10000 —

125 000 —
30000 10

10 000
18 086 55

213 214 65

Der Vorstand .
gez. Oscar Sternberg . Direktor .

9t
91
ait-co
es

Praxis - Eröffnung
Habe unterm Heutigen mein Atelier für künstliche

Zähne und Zabnheilkunde

26 Amalienstrasse 26
bei Herrn Hofphotograph Kuf

eröffnet
Gewissenhafte schönendste Behandlung — Massige Preise

Albert Günzer
langjähriger erster Assistent und bisheriger Leiter des Zahn -

Atelier Häusler

■ Sprechstunden : 8— 12 Uhr und 2— 7 Uhr -

Universität Zürich.
Das Verzeichnis der Vorlesungen für das

Wintersemester 1907/08 kann bezogen werden von der
$'44i Kanzlei der Universität .

Wir haben den zweimaligen Anstrich
der Eisenkonstruktionenan verschiedenen
Brücken tm diesseitigenDienstbezirk zu
vergeben. Gesamtfläche rund 5500 qm
Farbe und Oel wird bahnseitig geliefert.

Die Bewerbung und Vergebung ge¬
schieht nach Maßgabe der Verordnung
des Großh . Finanzministeriums vom
3 . Januar 1907.

Die Bedingunaen sind bei diesseitiger
Dienststelle einzusehen , woselbst auch
ein Verzeichnis über die Lage der Bau¬
werke mit Angabe der jedesmaligen An¬
strichfläche in Empfang genommenwer¬
ben kann. « >445.2 .1

Auf das Quadratmeter lautende An¬
gebote sind verschlossen, mit der Auf¬
schrift „Brückenanstrich", biS 13 . Juli ,
5 Uhr nachmittags, anher einzureichen.

Freiburg , den 28. Juni 1907 .
Großh . Bahnbauinspektion I .

Deidesheim . 69128
* Zentrum des Qualitätsweinbaues der Rheinpfal *. Weltberühmt : Riesling -

bau, Naturweinversteigerungen , Musterweinbau, und -Kellerwirtschaft.
Wärmstes Weinklima Deutschlands: Nie unreife Jahrgänge . 2121 ha

eigener Waldungen. Wundervolle Gebirgstouren. Schwimmbassin von

270 qm im Freien . Botan. interess. Baumpflanzungswischen GeHrg und
Stadt (ihm) . Die Wirte Deidesheims verschenken aüsschl. Naturwein.

K'446. Mit Gültigkeit vom 1 . Juli
1907 wird die Station Flörchingen der
Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen in den
direkten Verkehr mit den Stationen
der badischen Staatseisenbahnen einbe¬
zogen . Nähere Auskunft erteilen die
Stationen .

Karlsruhe , den 28. Juni 1907 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenb «chnen .
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